
Ausstellungen

Prachtvolle Uniformen, 11.00
bis 17.00, Husarenmuseum, Ne-
thetalstraße 10, Rheder.
Entartet – zerstört – rekonstru-
iert, Widerspiegelung moder-
ner Kunst, 14.00 bis 16.00, Mu-
seum Alte Waage, Am Markt,
Brakel.
Ikonenausstellung von Dr.
Christian Karl, 14.00 bis 17.00,
Möbelmuseum, Rolfzener Str.
1, Steinheim, Tel. (05233) 95 40
05.
Jacob Pins: Melancholie, 14.00
bis 17.00, Forum Jacob Pins,
Westerbachstraße, Höxter.
Mehr als nur das Äußere von
Heiner Stiene in Scherfede,
14.00 bis 18.00, Waldinformati-
onszentrum Hammerhof, Scher-
fede.
Sebastian Ickrath: GeZeiten,
14.30 bis 17.00, Museum Im
Stern, Sternstr. 35, Warburg,
Tel. (05641) 74 19 88.
Holz im Licht in Wethen, 15.00
bis 18.00, Steinofen Fachwerk-
haus, Kirchgasse 10, Wethen.

Bühne

Thaterabend, „Tonnenfieber“
und „Upside Down – Die
Schule steht Kopf“, 18.30, Kö-
nig-Wilhelm-Gymnasium, Im
Floor 11, Höxter.
„. . . und morgen wird alles bes-
ser!“, 19.30, Theatercafé dolce
vita, Lange Str. 6, Lauenförde.

Kino

Deutsches Haus, Höxter:
Harry Potter und die Heiligtü-
mer des Todes – 1 (ab 12 J.),
16.00 / 19.55. So spielt das Le-
ben (ab 6 J.), 16.15 / 20.05.
Kino Bad Driburg, Bad Dri-
burg: Konferenz der Tiere (ab 0
J.), 16.00. Harry Potter und die
Heiligtümer des Todes – 1 (ab
12 J.), 16.00 / 20.00. Goethe! (ab
12 J.), 18.00. Die Fremde (ab 12
J.), 20.00.
Cineplex, Warburg: Harry Pot-
ter und die Heiligtümer des To-
des - 1 (ab 12 J.), 16.15 / 18.45 /
19.45. Sammys Abenteuer 3D
(ab 0 J.), 16.40. Nokan – Die
Kunst des Ausklangs (ab 12 J.),
20.00. Saw 3D – Vollendung
(keine Jugendfreigabe), 20.00.
Umständlich verliebt (ab 12 J.),
20.10.
Central Kino, Borgentreich:
Harry Potter und die Heiligtü-
mer des Todes – 1 (ab 12 J.),
16.30 / 20.00. Renn, wenn du
kannst (ab 12 J.), 20.00. Unstop-
pable – Außer Kontrolle (ab 12
J.), 20.15.

Central-Lichtspiele, Lauen-
förde: Konferenz der Tiere (ab
0 J.), 16.30. R.E.D. – Älter, här-
ter, besser (ab 16 J.), 20.30.
Roxy-Filmzentrum, Holzmin-
den: Harry Potter und die Hei-
ligtümer des Todes – 1 (ab 12
J.), 14.30 / 16.30 / 20.00. Unstop-
pable - Außer Kontrolle (ab 12
J.), 14.30 / 20.00. Ich – Einfach
unverbesserlich (ab 0 J.), 15.00.
Die etwas anderen Cops (ab 12
J.), 17.15. Stichtag (ab 12 J.),
17.15 / 20.00.
Kino Brakel, Harry Potter und
die Heiligtümer des Todes – 1
(ab 12 J.), 17.00 / 20.00.
Telefon: Cineplex, Warburg
(05641) 74 03 88, Central-Licht-
spiele, Lauenförde (05572) 9 99
89 10, Kino Brakel (05272) 39 38
28, Central Kino, Borgentreich
(05643) 81 75, Kino Bad Dri-
burg (05253) 94 00 40, Roxy-
Filmzentrum, Holzminden
(05531) 38 00, Deutsches Haus,
Höxter (05271) 69 77 15.

Museen

Culinarium – Westfälische Mu-
seumsmeile, 10.00 - 19.00 Uhr
letzter Einlass Erlebniswelten
um 17.00, Lange Straße, Nie-
heim, Tel. (05274) 9 52 92 41.
Sackmuseum – die Welt der al-
ten und neuen Säcke, 10.00 bis
17.00, Museum im Kornhaus,
Wasserstraße 6, Nieheim, Tel.
(05274) 95 36 30.
Husarenmuseum, 11.00 bis
17.00, Nethetalstraße 10, Rhe-
der.
Glasmuseum im Heinz-Koch-
Haus, 14.00 bis 17.00, Schul-
straße 7, Bad Driburg, Tel.
(05253) 97 44 94.
Möbelmuseum, 14.00 bis 17.00,
Rolfzener Str. 1, Steinheim, Tel.
(05233) 95 40 05.
Deutsches Hugenotten-Mu-
seum, 14.00 bis 17.00, Hafen-
platz 9a, Bad Karlshafen, Tel.
(05672) 14 10.
Glasmuseum, 14.00 bis 17.00,
Boffzen.
Forum Jacob Pins, 14.00 bis
17.00, Adelshof, Westerbach-
straße 35 - 37, Höxter.
Burgmuseum, 14.00 bis 17.00,
Dringenberg.

Klassik

Symphoniekonzert: „Roman-
tik und Harfenklang“, Sympho-
niekonzert zur Saisoneröff-
nung, 20.00, Stadthalle, Sollings-
traße, Holzminden, Tel.
(05531) 73 81.

¥ Marienmünster. Der St.-Pe-
tersburger TV & Radio Kinder-
chor wurde 1955 von dem Musi-
ker und Musikpädagogen Prof.
Juri Slawnitzki als erster Kinder-
chor für Rundfunk und Fernse-
hen in der damaligen Sowjet-
union gegründet. Primäres Ziel
damals war es, Jugendliche von
der Straße zu holen und in sinn-
vollen Freizeitbeschäftigungen
unterzubringen.

Neben Fernseh- und Rund-
funkaufnahmen, pflegt der in-
zwischen international be-
kannteChoreine regeKonzerttä-
tigkeit. 1990 war er erfolgreich
erstmalig auf Konzertreise in
den USA, viermal unternahm er
längere Tourneen durch Japan.
Bei regelmäßiger Teilnahme an
europäischen und internationa-
len Chorwettbewerben gewann
der Chor zahlreiche erste Preise.
Zweimal (1990 und 1992)
wurde er beim Chorfestival
Neerpelt (Belgien) mit dem
höchsten Preis „summa cum
laude“ ausgezeichnet.

In der Konzertgruppe desälte-
ren Chors singen 30 bis 70 Mäd-
chen und Jungen im Alter von
11 bis 19 Jahren. Der Chor wird
von Professor Stanislaw Grib-
kow und seinem Sohn Igor gelei-

tet, die neben ihrer Chortätig-
keit noch Dirigenten an der St.-
Petersburger Akademie für
Kunst und Kultur unterrichten.

Der Philharmonische Chor
Lippe mit seinen mehr als 40 ak-
tiven Sängerinnen und Sängern
steht in der Tradition der gro-
ßen bürgerlichen Chorbewe-
gung am Ende des 18. Jahrhun-
derts. Folgerichtig spielen die
großen Werke der Chorsinfonik
unter Mitwirkung namhafter
Orchester eine große Rolle im

Wirken des Chores. Diese bür-
gerliche Musikausübung hat ge-
rade in Detmold, dem Proben-
ort des Chores, eine lange Tradi-
tion.

Schonseit Anfang des19. Jahr-
hunderts bildete der Detmolder
Fürstenhof eine in ganz Deutsch-
land bekannte Pflegestätte der
musikalischen Kunst mit einer
Hofkapelle, deren Kapellmeis-
ter Johannes Brahms 1857
wurde. Schon damals waren alle
„Freunde der Tonkunst ange-

sprochen, sich im Gesange aus-
zubilden und die Liebe der Ton-
kunst in sich nicht nur zu beför-
dern, sondern auch nach besten
Kräften in einem weiteren Um-
kreis zu verbreiten“.

Sehr ähnlich waren die Ziele,
als 1980 der Lippische Sänger-
bundzur Bildung eines Auswahl-
chores aufrief. 1986 etablierte
sich dieser Chor als eigenständi-
ger Verein. Im gleichen Jahr
schon errang er als erster Chor
im Lippischen Sängerbund die

Qualifikation „Meisterchor im
Sängerbund Nordrhein-Westfa-
len“. Seit 1990 veranstaltet der
Chor das „Internationale Chor-
festival Detmold“, das inzwi-
schen zu einer anerkannten Kul-
turveranstaltung der Region ge-
hört. Chöre aus Angola, Belgien,
Estland, Israel, Italien, Kroatien,
Lettland, Litauen, Polen, Russ-
land, Ukraine, Südafrika und
Ungarn haben bisher an dem
Festival teilgenommen, das
2010 zum 8. Male stattfand. Ge-
genbesuche in Litauen, Lett-
land, Ungarn, Italien, Israel und
Südafrika unterstreichen die
Weltoffenheit, die in diesem lip-
pischen Chor inzwischen ge-
wachsen ist. Die Familie des
Fürsten Dr. Armin zur Lippe hat
das Patronat über den Philhar-
monischen Chor Lippe über-
nommen.

Das adventliche Konzert der
beiden Chöre beginnt am Sonn-
tag, 28. November, um 17 Uhr.
Karten kosten im Vorverkauf 10
Euro, an der Abendkasse 12,
Euro. Für Kinder und Jugendli-
che ist der Eintritt frei. Aus-
künfte erteilen der Heimat- und
Kulturverein Marienmünster
oder das Kulturamt der Stadt
Marienmünster.

¥ Marienmünster (kö).
Freunde des Chorgesanges dür-
fen sich auf ein wunderbares
Konzert freuen, zu dem am 1.
Advent der Heimat- und Kultur-
verein Marienmünster in den
Konzertsaal der Abtei einlädt.
Zu Gast sind der Sankt Peters-
burger TV & Radio Kinderchor
und der Philharmonische Chor
Lippe mit dem Pianisten Chris-
toph Grohmann. Eingeladen
hat den Petersburger Chor der
bekannte, an der Abtei Marien-
münster lebende Bariton Volker
Schrewe. Was ihn mit dem Pe-
tersburger Chor verbindet, ver-
riet er NW-Mitarbeiter Josef
Köhne.

Seit wann, Herr Schrewe, haben
sie Kontakt zu den singenden Kin-
dern in der alten Zarenstadt?
VOLKER SCHREWE: Seit über
20 Jahren. Während dieser Zeit
habe ich den Chor zehnmal
nach Deutschland eingeladen.

Was ist der Grund für diese lang-
jährige Verbindung?
SCHREWE: Einerseits möchte
ich die Arbeit des Chores in
Sankt Petersburg unterstützen.

Die Bedingungen dort waren
und sind wirtschaftlich sehr
schwierig. Es ist kein Vergleich
zu unseren angeblich großen
Problemen, die es uns nicht
mehr ermöglichen sollen, Geld
für Kultur auszugeben.
Andererseits möchte ich unse-
ren Kindern die ernsthafte Be-

schäftigung mit anspruchsvoller
Chormusik zeigen, in der Hoff-
nung, auch hier die Begeiste-
rung für das Singen zu fördern.

Wie gehen Sie das an?
SCHREWE: Aus dem vorge-
nannten Grund haben der Hei-
mat- und Kulturverein und der

Philharmonische Chor Lippe be-
schlossen, für Kinder und Ju-
gendliche keinen Eintritt zu neh-
men. Gerade für Familien soll
der Konzertbesuch finanziell er-
schwinglich bleiben..

Welche Qualität dürfen die Kon-
zertbesucher erwarten?
SCHREWE: Der Chor hat in Pe-
tersburg – bekanntermaßen
eine Kulturstadt von hohem
Rangund mit derbekannten Ere-
mitage sowie dem fantastischen
Petersburger Staatsballett – als
TV- und Radio- Kinderchor ei-
nen hohen Stellenwert. Der
Chor ist im Grunde Teil einer
großen Musikschule, an der 300
Kindersingen. Die40 besten Sän-
ger kommen nun am Sonntag
nach Marienmünster.

Was wird gesungen?
SCHREWE: Neben klassischer
russischer Chormusik wird es
viele schöne russische Volkslie-
der im Programm geben, die si-
cher auch denheimischen Volks-
musikfreunden gefallen wer-
den. Besonders freuen würde
mich deshalb aber auch, wenn
wir viele Besucher mit russland-

deutschen Wurzeln begrüßen
dürften. Bei einem Konzert in
Detmold vor zwei Jahren hatten
wir an die 100 Besucher, die mit
den Kindern das letzte Lied auf
Russisch mitgesungen haben,
das war ein ganz besonderes Er-
lebnis.

Worüber freuen sich die jungen
russischen Sänger?
SCHREWE: Ich weiß, dass es für
die Kinder das schönste Erlebnis
wäre, nach harter Probenarbeit,
nach einer anstrengenden Reise
über Helsinki, mit der Fähre
nach Kiel und von dort mit dem
Bus nach OWL, in einem gut be-
suchten Konzertsaal aufzutre-
ten.

Welche persönlichen Erlebnisse
verbinden Sie mit Ihrer deutsch-
russischen Freundschaft?
SCHREWE: Das schönste Erleb-
nis in dieser langjährigen
Freundschaft, gab es bei einem
Gegenbesuch mit meinem Chor
in Petersburg, wo ich in der herr-
lichen Akustik der Kathedrale
des Smolny-Klosters ein Solo
mit dem Kinderchor singen
durfte.

VON CHRISTINE LONGÈRE

¥ Bevern. „Ohne Titel“ be-
deute nicht etwa ohne An-
spruch, betonte die stellvertre-
tende Vorsitzende des Kunst-
kreises Holzminden, Ulrike
Wolf, als sie die Besucher der
Vernissage in Schloss Bevern
begrüßte.

Wenn der Kunstkreis Holz-
minden seine 36. Jahresausstel-
lung unter dieses Motto stelle,
entscheide er sich damit zum ei-
nen für den „kleinsten gemeinsa-
men Nenner“ als Bindeglied zwi-
schen allen gezeigten Arbeiten.
Zum anderen weise er damit
aber auch auf die „ureigene, sin-
nenhafte Sprache“ der Bilder
hin, die sich in Farbe und Form

ausdrücke und keiner Worte be-
dürfe.

Als ein „Gesamtkunstwerk,
das viele Besucher verdient,“ be-
zeichnete Dr. Dieter Alfter das
Weserrenaissanceschloss Be-
vern. „Man merkt, dass hier eine
lebendige Kulturszene zuhause
ist“, hob der Leiter des Muse-
ums im Schloss Bad Pyrmont in
seinem Einführungsvortrag her-
vor. Vorteilhaft wirkt sich aus sei-
ner Sicht die Neugestaltung der
Ausstellungsräume mit hellen
Holzdecken und umgehbaren
„Inseln“ aus.

Die Bereiche Kunst und Kul-
tur würden „unter Wert ver-
kauft“, meint Alfter. „Was wir
hier an künstlerischen Fähigkei-
ten sehen und an Historie aufzu-
weisen haben“, verdiene grö-

ßere Aufmerksamkeit, die aus
Sicht des Museumsleiters nur
durch Vernetzung zu erreichen
ist: „Wir haben soviel mitzutei-
len, aber wir tun es jeder für
sich.“

Es bedürfe tatkräftiger Ideen,
um den Besuchern des Weser-
berglands deutlich zu machen,
dass sie hier „etwas für die Seele,
die Besinnung und die Ent-
schleunigung finden“.

„Kunst ist der Ausdruck tiefs-
ter Gedanken auf die einfachste
Weise“, zitierte Alfter den Nobel-
preisträger Albert Einstein. In
der Ausstellung der 21 Künstler,
die zurzeit in Bevern eine Aus-
wahl ihrer Werke zeigen, träfen
viele Techniken und Bildspra-
chen zusammen. Die Spann-
weite der Motive, die vom Por-
trät bis zum Stillleben reiche,
biete vielfältige Anknüpfungs-
punkte für Ideen zum Themen-
komplex Mensch und Natur.

Wenn ein Künstler sich Be-
nennungssystemen verweigere,
kann das nach Alfters Worten
Ausdruck seiner Scheu sein, ei-
gene Gedankengänge preiszuge-
ben. Es könne aber auch zu ver-
stehen sein als Aufforderung an
denBetrachter, selber nach Asso-
ziationen zu suchen. Alle Pro-
bleme des Lebens spiegelten sich
in der Kunst wider, fuhr Alfter in
seiner Rede fort.

Der Maler macheden Betrach-
ter zum Phantasten und öffne
seine Sinne für das innere Erle-
ben von Bildwelten. So werden

Erinnerungen zu Poesie, es ent-
stehen „Interpretationen des pri-
vaten Universums“.

´ Die 36. Jahresausstellung
„O.T.“ des Kunstkreises Holzmin-
den im Weserrenaissance Schloss

Bevern wird bis zum 19. Dezem-
ber gezeigt. Öffnungszeiten sind
mittwochs, donnerstags und frei-

tags von 15 bis17 Uhr sowie sams-
tags und sonntags von 11 bis 17
Uhr.

W O H I N H E U T E ?

Brückenbauen– gemeinsamsingen

InterpretationendesprivatenUniversums
„Ohne Titel“: Jahresausstellung des Kunstkreises appelliert an die Phantasie der Betrachter

„EinvollerKonzertsaalwäredasschönsteGeschenk“
INTERVIEW: Was Volker Schrewe mit dem St.-Petersburger TV und Radio- Kinderchor verbindet

VorteiledurchVernetzung: Für einen höheren Stellenwert von Kunst
und Kultur setzte sich Dr. Dieter Alfter bei der Ausstellungseröffnung
in Schloss Bevern ein. Im Hintergrund zwei Bilder von Helma Finze.

MusikundKultur: In ihrer heimatlichen Tracht treten die jungen Sängerinnen und Sänger aus Sankt Pe-
tersburg auf. Sie sind somit ein Genuss für Ohr und Auge.

SinnenhafteSprache: Von Stillleben bis zu Menschendarstellungen – hier Arbeiten aus Michael G. Müllers Serie „Le Roi est mort“ – reicht die
Vielfalt der Motive in der Jahresausstellung des Kunstkreises Holzminden.  FOTOS: CHRISTINE LONGÈRE

KünstlerundVermittler: Volker Schrewe verbindet eine mehr als
20-jährige Freundschaft mit dem Stankt-Petersburger TV und Radio-
Kinderchor .  FOTO: JOSEF KÖHNE
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